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Volkstrauertag €e1 Das Volk TAUert reilich, I rauer 1st zunaächst DCI
sönliche I rauer. Der einzelne Tauert. SO en jeder VOIIl uns heute
SeINe Toten, 1n erster Linıe die; die DE geachtet, geliebt un: verehrt hat
Und doch geht UuULLSCIC persönliche Irauer ber diesen rein persönlichen
Kreıs hinaus. Wır denken alle oten, die oten uULLSCICS eigenen
Volkes und die oten er anderen Völker. Wer 6c5 1m etzten Krıeg
erlebt hat, w1e 1mMm Feldlazarett eın deutscher und eın russischer Soldat
nebeneinanderliegend ihren Bauchschüssen qualvoll starben, der sieht
11UT och wel Menschen und nicht mehr den Freund und den Feind, und
1 Tode schwindet der Unterschied zwischen Freund un Feind SAl1Z
dahin SO denken WIT heute nicht 11UT die, die VOoONn uns gestorben sind,
sondern auch die, die HIC uns 3 en kamen. uch S1e sind
unNseIre Toten ber Volkstrauertag geht C555 nicht NUur NserIec

persönliche Irauer as Volk Tauert oder 6S sollte trauern Und die
Toten. die trauern sollte, sind ebentalls alle Toten Millionen!
Die Zahl 1st Irrsınn1g grolfß, da{fß WI1Tr S1e verdrängen suchen. Wer ann
denn das aushalten 5 Millionen Tote! Ist das vielleicht der Grund,
Warum viele dem Volkstrauertag auszuweichen suchen? Blofßß nicht
daran denken.

ber WIT können dem Volkstrauertag nıcht ausweichen, denn die Toten
schweigen nicht Der moderne, aufgeklärte ensch me1ıint ZWAaIl, ote
schweigen, und darin hat GT vordergründig gesehen recht, aber iın einem
tieferen Sinne reden die oten Ul  N S1e verfolgen die ebenden miıt
ihrem Wort, miı1t ihrer Anklage, mıt ihrer ung. nNnsere Vorfahren, Ja,
alle Völker des Altertums, wußten das Darum gab 11an den Toten
Geschenke mıiıt 1Ns Grab, S1€e versöhnen s Sölle) ber Was

unsere 5 Millionen Toten‘ S1e alle iragen uns, ob sS1€e Deutsche
oder ngländer, ob s1e TaAanzOosen oder Russen, ob sS1€e Polen
oder uden, s1e fragen uns alle WAalrulll mufßen WIT sterben? Darüber denket
nach, und S1e mahnen un  N werdet menschlich und wahret Frieden! Ver-
söhnung darf nicht erst unter oten geben, Versöhnung mu{ schon
bei den Lebendigen se1N. Volkstrauertag heißt, diese Rede der oten hören.

Wır haben 1n dieser Feierstunde uns aste 4Aus England, 4A Uus der
Grafschaft Statfordshire, englische Jugendliche und deutsche Jugendli-
che 1n den Feriıen gemeinsam die Graäaber VO  } gefallenen englischen und



deutschen Soldaten pflegen. Wır sind dankbar, da{fß ULNScCIC (:äaste 4dUus

England heute gekommen sind. S1e bringen damit Z Ausdruck Wır
en unls mıiı1ıt Euch versöhnt!

ber W as heißt Versöhnung? Großartig haben das Angehörige des engli-
schen Volkes Z Ausdruck gebracht iın der englischen Totengedächtnis-
statte in Coventry WDort steht neben der alten, kriegszerstörten Kathedrale
eiıne CUu«CcC Kathedrale. Schon dies ist Sinnbild Unvergelslich wird
M1r der Besuch ıIn Coventry Jeiben. er Propst VON Coventry führte mich.
WEe1 Inschriftften iın der alten Kathedrale sind C5, die mich tief bewegt
haben und die ich immer wieder denken mu{f I Iıe Inschrift steht
eingemeißßelt ın den tar der alten Kathedrale S1e lautet: » Vater vergib.«
Der Propst VO  w Coventry M1r »„Bıtte nehmen S1e CS M1r ab, WIT asCHIl
CS in allen UuNseTICI Erklärungen Dieser Satz bedeutet nicht, atfer vergib
den bösen Deutschen, die diese Kathedrale zerstort aben, diese Inschrift
bedeutet iın erster iını1e, aTtTer vergib Engländern. Denn auch WIT
haben Mitschuld der Entstehung dieses Krıeges und 1n der Art, W1e WIT
ihn geführt en Das hat mich tief beeindruckt, und ich MIr,
WeNnnNn Engländer denken, wieviel mehr IMusSsen WI1T Deutschen
denken Warum, das rauche ich 1ın dieser Stunde nicht auszuführen. Wo
ber _ die Völker, die gegeneinander kämpften, VO  a diesem Ge1list eseelt
sind, da gibt Versöhnung zwischen den Völkern, die zukunftsträchtig
1lst, da hat begonnen, den Ruf der oten hören.

Und L1U:  3 die zweıte Inschrift der kriegszerstörten Kathedrale. S1e
lautet: »Zur Ehre ottes 1st diese Kirche verbrannt.« 1ne zunaächst merk-
würdig klingende Inschrift. Ich fragte den Propst, wWw1e annn denn 12
IC ZUrTr Ehre CGottes verbrennen? Er antwortete »I JIıie arr dieses
Mahnmals haben sich gesagt, die alte Epoche europäischer Geschichte mı1t
ihren ständigen Krıegen mußÖte sterben w1e die Kathedrale VOI CoventrYy,
damit aus den Rulmnen eine C6 Epoche der Geschichte hervorgeht, die
Epoche der Versöhnung 7zwischen den europäischen Völkern, Ja, den Vol
kern der Welt, und da diese LICUC Epoche der Ehre ottes dient, mußte die
alte Kathedrale letztlich ZUT Ehre ottes esterben.« kın tieter Gedanke und
zugleic. e1in © vorwärtsblickende Geschichtsschau, die nicht 1ın der
Verzweiflung Menschen und Se1INeETr Unfähigkeit ZU Frieden StTE-

henbleibt, sondern angesichts der Irummer Zukunft sieht, Zukuntft sieht
als Aufgabe, als Aufgabe, die allen Widerständen DA Trotz angepackt
werden muß Friede zwischen den Völkern Wer en. und auch gewillt
1st, ©der hat die Stimme unNnserer 5 Million oten gehört, der
hat den Volkstrauertag recht begangen

ber ist diese großartige Vısıon der 2TPT Von Coventry Wirklichkeit
geworden? Wer den Verlauf der Geschichte se1t 1945 verfolgt, wird
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INUSSCH Neın ber spricht das etwa die unls gestellte Aufgabe? Im
Gegenteıil die Aufgabe bleibt S1e bleibt et Rückschläge auch
zukünftiger Rückschläge Der Sınn des Lebens geht uns niemals auf der
Resıignatlon, der Haltung des nichts tuenden Zuschauers sondern 1L1UT

der Lat die sich den Widerständen stellt S1C äglich 1ICUu besiegen und
die Widerstände sind grofß Freilich die westeuropäischen Völker sind
zusammengerückt aber zwischen West und Ost zwischen ord und Suüd
liegen gefährliche Spannungen die ständigem beharrlichem Rıngen
überwunden werden 1L11USSCI IBERN gilt besonders VOIl dem ideologischen
politischen und wirtschaftlichen (egensatz zwischen West und Ost Es 1St

utopisch diesen Gegensatz verharmlosen DIie ater VOIl Coventry
keine 1aıven Utopisten S1C wulsßten, da{fß der Friede nicht billig

haben 1St sondern C1nN ständiges hartes Bemühen ordert Das Engagement
für den rieden mu{ den nuüchternen Blick für die Gegebenheiten wahren
Wehe aber WenNnn die egebenheiten den illen ZU rieden schwächen
Engagement und Nüchternheit dürten nıcht gegeneinander ausgespielt
werden sondern gehören Und deswegen reden die y Millionen
JToten den kommenden Onaten insbesondere den egıerungen
Washington und Moskau eht bei den kommenden Verhandlungen
Begrenzung der Rustung nicht auseinander bevor Ihr C1NeE tragfähige
Lösung gefunden habt Und Lösung, die beiderseitigen
gleichgewichtigen Abrüstung hrt

Am Volksrtrauertag gedenken WIT nicht 11UT uUNscICeT oten WITLr verbin-
den vielmehr solche Gedanken zugleic mMi1t Tung der
Toten und das mu{l Jeiben Wıe aber ehren WIT s1e ° Dadurch da{fß WIT

lediglich Kranze ihren Gedächtnisstätten niederlegen? Das 15t J
WITr ehren S51C vielmehr adurch daß WIT ihre mahnende Stimme hören
Nur adurch WIT Frieden halten und Frieden mehren, geben WIT ihrem
Tode nachträglichen Sinn Sonst sind die y Millionen umsonst
gestorben Und Urc. olches Festhalten ebot des Friedens retten WIT

zugleic auch CISCI1CS Leben und das uUunNseICeT er denn jeder, der
die Probleme der politischen und VOT em auch der ökologischen Welt-
entwicklung kennt WIC S1C etwa unlls dem Bestseller »Global OO0O«

vorgeführt sind der weilß da{fß das Zusammentinden der Menschheit die
CINZ1IEC UÜberlebenschance 1St

Für unNnseIe Toten aber, welcher 4asse oder Religion oder Weltanschau-
ung S1C auch angehören, bitten WITr »G1b ihnen, Herr die W: Ruhe und
laß Dein CWI1ICS Licht ihnen leuchten.
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